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WAS IST SELF 
PUBLISHING?

»Ich glaube an das Pferd. 

Das Automobil ist eine  

vorübergehende Erscheinung.«

Kaiser Wilhelm II, 1904
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DAS GESPENST DES 

FORTSCHRITTS

Kaiser Wilhelm II. hielt das Auto für eine vorübergehende Er-

scheinung. Er glaubte, der Fortschritt könne das Pferd nicht 

verdrängen. Carl Benz und Henry Ford lachten ihn aus, gaben 

Gas und brausten in die Zukunft.

Wilhelms Vorväter wollten das handbeschriebene Perga-

ment als einzig wahre Verbreitungsform für Schriftgut retten. 

Gemeinsam mit der Kirche geißelten Adelige die Erfinder des 

Buchdrucks als Teufel in Menschengestalt. Sie belegten sie 

mit Bannflüchen und Strafandrohungen. Doch die Entwick-

lung zum Buch als Massenware verlief unaufhaltsam.

Kaiser Wilhelms geistige Nachfahren in Verlagen, Buch-

handel, Druckerpresse, Papierfabriken, Standesorganisatio-

nen und im etablierten Feuilleton nehmen bevorzugt Self-

publisher aufs Korn. Sie behaupten, dass unkontrollierte 

Veröffentlichungen den Niedergang des »hochwertigen« 
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Buches vorantreiben. Die Verfechter der guten alten Zeit se-

hen im Selfpublishing einen Spuk; es ist das Gespenst des 

Fortschritts. Und dieser Fortschritt stürmt im elektronischen 

Zeitalter mit Siebenmeilenstiefeln voran.

Der Lauf der Geschichte beweist: Seitdem es das geschriebe-

ne Wort gibt, drängt es den Menschen, seine Gedanken aufzu-

schreiben, festzuhalten und zu verbreiten. Das Herausgeben 

verlagsunabhängiger Werke prägt die gesamte Historie der 

Publizistik und des Buchwesens. Unterschiede finden sich in 

den ökonomischen Voraussetzungen, den Werkzeugen sowie 

den technischen Mitteln und Möglichkeiten. Es gibt weder 

in technologischer noch in gesellschaftlicher Hinsicht einen 

Stillstand. Und immer wieder wurden diejenigen, die Neues 

versuchten, anfangs ignoriert, herabgewürdigt und dämoni-

siert.
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FOLGE DEINEM STERN

Selfpublishing (auf deutsch: das Selbst-Verlegen) bezeichnet 

das Veröffentlichen von Manuskripten aus persönlichem An-

trieb ohne Mitwirkung eines etablierten Verlegers oder Agen-

ten, die den Marktzugang kontrollieren. Der Selbst-Verleger 

trägt die alleinige Verantwortung und Entscheidungsgewalt 

über jeden Produktionsschritt seines Werkes, vom Manu-

skript über das Cover bis zum Layout. Er legt den Abgabe-

preis fest und damit seine Tantieme, den Vertrieb und das 

Marketing. Dabei handelt er entweder in Eigenregie oder be-

auftragt Dienstleister.

Selbst-Verleger gibt es seit Jahrhunderten. Doch erst mit 

dem Ausklingen der Gutenberg-Ära, der Digitalisierung der 

Medien und dem Siegeszug des Internets startete der eigent-

liche Höhenflug des Selfpublishings.

Erstmals in der Geschichte des Verlagswesens erschienen 

anno 2008 mehr selbst verlegte Bücher als solche, die über 

klassische Verlagsunternehmen auf den Markt gelangten. Im 
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Jahr 2009 kamen 76 Prozent aller Bücher im Selbstverlag her-

aus, während die Zahl der von Verlagen produzierten Bücher 

zurückging. Die amerikanische Fachzeitschrift »Publishers 

Weekly« nannte am 14. April 2010 die stolze Zahl von 764.448 

Titeln, die anno 2009 weltweit im Selfpublishing veröffent-

licht wurden. Dieser Position standen 288.355 Bücher aus Ver-

lagshäusern gegenüber. Insgesamt betraten damit in einem 

Kalenderjahr über eine Million Titel die Bühne der Buchwelt, 

mehr denn je zuvor.

Zu den selbst aufgelegten Büchern zählen Romane, Kurz-

geschichten und Erzählungen ebenso wie Sachbücher über 

Erziehung, Wissenschaft und Technik. Es gibt Ratgeber zur 

Lebensführung und Finanzplanung, Kochbücher, Reiselite-

ratur, religiöse Werke, Biografien und Werke zu Kunst, Kultur 

und Literatur. Dabei entwickeln sich neue Buchformen, die 

das herkömmliche Leseerlebnis erweitern und interaktives 

Lesen erlauben.

Die vorliegende Veröffentlichung veranschaulicht anhand 

konkreter Einzelschicksale:

•	 Autoren versuchen seit Jahrhunderten, an den Tür-

stehern der Verlage vorbeizukommen und ein Publi-

kum zu finden. Selfpublishing ist keine Erfindung der 

Neuzeit.

•	 Autoren, die eigene Wege gehen, bläst stets ein schar-

fer Wind entgegen. Sie werden von etablierten Kriti-

kern angegriffen, verhöhnt und schlechtgemacht.



•	 Autoren können trotz aller Widerstände erfolgreich 

sein und sogar weltberühmt werden.

•	 Autoren, die sich treu bleiben und unbeirrt dem 

eigenen Stern folgen, werden letztlich von Erfolg ge-

krönt. Entscheidend sind neben der handwerklichen 

und inhaltlichen Qualität Eigeninitiative, Fleiß und 

Willenskraft.
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WARUM SICH DIE  

BUCHWELT WANDELT

Ausschlaggebender Grund für die explosionsartige Verände-

rung der Buchwelt ist der technologische und gesellschaft-

liche Fortschritt. An vorderster Stelle stehen die Digitalisie-

rungsprozesse von Satz und Druck und die damit verbundene 

kostengünstige Print-On-Demand-Technologie. Bei diesem 

Herstellungsverfahren werden Bücher erst in dem Moment 

hergestellt, wenn Bedarf besteht. Ein einzelnes Buch kann 

heutzutage innerhalb Minuten gedruckt, gebunden und über 

den Ladentisch gereicht werden!

In Zeiten des klassischen Offsetdrucks wurden hohe Auf-

lagen gedruckt; dadurch sanken die Herstellungskosten des 

einzelnen Buches. Diese Vorgabe hat sich vollständig gewan-

delt. Und so widersinnig es für manche Betriebswirtschaft-

ler klingt: Es ist längst Alltag, innerhalb weniger Minuten ein 

einziges Exemplar mitsamt Umschlag zu einem akzeptablen 

Herstellungspreis herzustellen und auszuliefern.
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Die Vorteile dieses Verfahrens liegen auf der Hand: Eine auf-

wändige Lagerhaltung entfällt ebenso wie die spätere Beerdi-

gung eines Titels im Rahmen der Makulatur. Im Gegenteil: 

Bücher sind künftig immer und ewig verfügbar, es gibt kein 

»out of print« beziehungsweise »derzeit nicht lieferbar« mehr. 

Der Leser erhält jedes gewünschte Buch sofort in einem ent-

sprechend ausgerüsteten Shop oder lässt es den Versandhan-

del frei Haus liefern.

Dieses Vorgehen spart Papier, Lagerhaltungskosten sowie 

teure Logistik. Vor allem für Erstauflagen, Nachdrucke und 

Werke mit geringem Werbeetat ist die bedarfsgerechte Pro-

duktion eine Chance. Niemand wundert, dass die aktuellen 

drucktechnischen Möglichkeiten die Branche der klassischen 

Papierbuchhersteller kräftig durchschütteln und ihre Stel-

lung gefährden. Betriebswirtschaftliche Kriterien wie »Dreh-

moment« oder »Lagerumschlaggeschwindigkeit« eines Titels 

gehören der Vergangenheit an.

Doch die Evolution schreitet weiter voran: Durch die Ent-

stehung von E-Books erwächst neben den klassischen Bü-

chern aus Papier eine zweite, vollkommen neue Ebene des 

Lesens und Publizierens. Diese verändert die traditionelle 

Verlagswelt mit der Kraft eines Tsunamis.

Für Autoren ist damit das goldene Zeitalter angebrochen. 

Selfpublisher schießen wie junge Saat aus dem Boden. Hun-

derttausende nutzen den Medienwandel und fluten neue Ka-

näle und Plattformen. Sie alle stehen in der Traditionslinie 

von Schriftstellern und Literaten, die schon vor Jahrhunder-

ten versuchten, eine Lanze für das freie Wort zu brechen.
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KURZE  
GESCHICHTE DES  

VERÖFFENTLICHENS

»Im Anfang war das Wort … Alles ist durch das Wort 

geworden, und ohne das Wort wurde nichts, was ge-

worden ist. In ihm war das Leben, und das Leben war 

das Licht der Menschen. Und das Licht leuchtet in der 

Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst.«

Apostelgeschichte Johannes 1, 1-5
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AM ANFANG  

WAR DAS WORT

Die Ausbildung der Sprache gilt als erste Medienrevolution 

der Menschheitsgeschichte. Wann genau das Tier, das zum 

Menschen wurde, eine Sprache entwickelte, die über die Tier-

laute hinausging, liegt im Dunkel. Doch mit der Entwicklung 

von Steinwerkzeugen vor etwa 3,3 Millionen Jahren entstand 

die Notwendigkeit, Wissen weiterzugeben.

Vermutlich gaben bereits die Menschen der jüngeren Stein-

zeit überlebenswichtige Informationen, aber auch geheime 

Kenntnisse, Rituale, Mythen, Legenden und Sagen münd-

lich weiter. Die Überlieferung mithilfe der Sprache war der 

Schlüssel zum Überleben der Stämme, Gemeinschaften und 

Familien.

Bis heute existieren Kulturen, die Traditionen und Wis-

sen nur verbal weitergeben. Bei den Aborigines in Austra-

lien steht das mündliche Zeugnis sogar im Vordergrund. Die 



wortwörtliche Weitergabe an nachfolgende Generationen 

schützt das Wissen, bewahrt die Werte der Gemeinschaft und 

charakterisiert zugleich diese Kultur, weil sie sich abgrenzt – 

was wiederum Schutz bedeuten kann.
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SYMBOLSPRACHE  

UND PIKTOGRAMME

Mit der Einwanderung des »anatomisch modernen Men-

schen« (Homo sapiens) nach Europa im Jungpaläolithikum 

entstanden die Höhlenmalereien. Sie finden sich beispielswei-

se in der spanischen El-Castillo-Höhle und dem eingestürzten 

Abri Castanet in Frankreich. Ihr Alter wird auf etwa 40.000 

Jahre geschätzt. Die teilweise künstlerisch gestalteten, per-

spektivischen Malereien könnten praktische Zwecke erfüllt 

haben. Sie dienten vielleicht als Symbolsprache, um Erfah-

rungen mit Jagd, Wild, Jagdtechniken oder Wanderrouten 

von Tieren festzuhalten.

Wesentlich später bildete sich aus einzelnen Zeichnungen 

und Piktogrammen eine Schriftsprache. Die erste Kultur, die 

eine Schrift verwendete, wird Sumer genannt, das zwischen 

Euphrat und Tigris liegende Zweistromland, eines der Kul-

turgebiete des Alten Orients. Die dort siedelnden Sumerer 



vollzogen erstmals in der Menschheitsgeschichte den Über-

gang zur Hochkultur.

Die ältesten Schriftfunde stammen von einem Fundort 

namens Uruk. 1954 brachten Wissenschaftler bei systemati-

schen Grabungen verschiedene alt-sumerische Dokumente 

und eine größere Anzahl von Rechts- und Lehrtafeln ans Ta-

geslicht. Diese Artefakte werden ins vierte Jahrtausend v. u. 

Z. (vor unserer Zeitrechnung) datiert.

Die Erfindung der Schrift gilt nach der Herausbildung der 

Sprache als zweite große Errungenschaft der Zivilisation. Die 

Entwicklung komplexer Schriftsysteme wird »zweite Medien-

revolution« genannt.




